
Jesu Einzug in Jerusalem Markus 11, 1 – 11 

 Matthäus 21, 1 – 11 / Lukas 19, 29 – 38 / Johannes 12, 13 – 19 

 

„Geschafft! – Puh, der letzte Anstieg kurz vor Jerusalem ist immer anstrengend. Jetzt geht es nur noch 

durchs Kidrontal und dann noch ein kleiner Anstieg zum Tempelberg.“ Tom, so nennen wir mal den Pilger, 

freut sich auf das anstehende Passafest in Jerusalem. Er schaut sich um. „Vielleicht kenne ich ja einen der 

Pilger.“ 

Heute gibt es nur ein Gesprächsthema: Jesus. Immer wieder hört Tom den Namen Jesus. „Es ist schon inte-

ressant, was man so von diesem Mann hört. Er soll schon viele gesund gemacht haben. Und Geschichten 

soll er erzählen können.“ 

Tom geht weiter. Plötzlich hört er Gesprächsfetzen, die ihn stutzig machen… 

„… schon am Ortseingang findet ihr einen jungen Esel. Der ist noch so jung, dass noch nie einer auf ihm 

geritten ist. Bindet den los und bringt ihn her zu mir.“, sagt Jesus. 

Zwei der Freunde von Jesus blicken sich fragend an. Da 

spricht Jesus schon weiter: „Wenn euch jemand daran 

hindern will und sie fragen: He, was tut ihr da! Dann 

sagt einfach zu ihnen: Der Herr braucht den Esel. Aber 

er wird ihn bald wieder zurückschicken.“ 

Tom schüttelt den Kopf. „Der ist ja witzig. – Und das 

soll funktionieren? – Das will ich sehen!“ Tom folgt den 

beiden mit sicherem Abstand. 

„Da vorne, am Ortseingang, am Hoftor, ein junger 

Esel… Wie dieser Jesus gesagt hat. – Ah, die zwei Anhä-

nger von Jesus haben auch gesehen, was ich beobachtet habe. Sie gehen schnurstracks auf den Esel zu und 

binden ihn los… - Hab ich mir’s doch gedacht. So leicht geht das nicht. Jetzt kommt der Anwohner. Der 

scheint ziemlich aufgebracht zu sein… Aber was ist das? Jetzt winkt der Eigentümer den beiden Männern 

mit dem Esel nach und lässt sie ziehen!?“ 

Tom versteht die Welt nicht mehr. Neugierig geht er zu dem Besitzer und fragt: „He, warum gibst du wild-

fremden Leuten deinen Esel? Kennst du diesen Jesus?“ 

„Na klar!“, lacht der. „Jeder hier im Dorf kennt Jesus!“ – Tom schaut etwas ungläubig. Das merkt der Esels-

besitzer und meint: „Jesus ist hier jedem bekannt. Wir haben Jesus in guter Erinnerung. Schließlich hat er 

Lazarus von den Toten auferweckt!“ 

Tom hat jetzt noch mehr Fragezeichen im Gesicht. „Von den Toten wieder lebendig gemacht? Das wird ja 

immer abenteuerlicher… Jetzt bin ich nur gespannt, wofür Jesus diesen Esel braucht.“ 

In der Zwischenzeit drängen sich viele Menschen um Jesus. „Dieser Jesus muss schon eine sehr beliebte 

und bekannte Persönlichkeit sein.“, denkt sich Tom. 

Die Männer ziehen ihre Mäntel aus und legen sie als Sattel auf den Rücken des Esels. 



„Na, jetzt übertreiben sie es aber! Nicht nur die 

beiden Männer haben ihre Mäntel ausgezogen, 

nein, auch die anderen. Viele legen ihre Oberge-

wänder auf den Weg. Schön weit ausgebreitet… 

und der Esel läuft darauf. Manche brechen und 

schneiden noch frische grüne Zweige von den 

Bäumen und werfen sie auf die Straße. Warum?“ 

Vor und hinter Jesus drängen sich die Menschen 

und rufen: „Hosianna! Gelobt sei, der da kommt 

in dem Namen des Herrn! Heil unserem König. 

Ihn hat Gott zu uns gesandt! Jetzt kommt endlich 

Davids Reich! Gelobt sei Gott!“ 

Ein König könnte nicht herzlicher empfangen werden. Tom schmunzelt: „Die Kleider sind wie ein roter 

Teppich!“ – Und doch fragt er sich: „Was bewegt diese Menschen?“ – „Da vorn jubelt einer besonders laut. 

Den will ich fragen.“ 

Tom geht auf den Jubelnden zu: „Warum tanzt du hier so fröhlich und legst dein Obergewand auf die Stra-

ße, so dass ein Esel darauf herum trampelt?“ 

„Jesus hat mir neues Leben geschenkt!“, antwortet ihm dieser.  

„Bist du Lazarus?“, vermutet Tom. „Nein, ich bin Bartimäus aus Jericho. Ich war im übertragenen Sinn tot. 

Mein Leben hatte keinen Sinn. Denn ich war blind und damit hilflos und in den Augen vieler wertlos.“ 

„Du warst blind? Aber du kannst doch sehen. Sonst könntest du hier nicht so begeistert herumspringen.“ 

Der ehemals Blinde und jetzt Sehende zieht fröhlich mit dem Strom weiter.  

Tom überlegt: „Ein Blinder wird sehend, ein 

Toter lebt, einfachen Menschen wird die frohe 

Botschaft von Gott verkündigt… Haben das 

nicht die Propheten vorhergesagt? Moment, 

Moment… Schreibt nicht der Prophet Sacharja 

(Kapitel 9, Vers 9): Tochter Jerusalem jauchze! 

Dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein 

Helfer, arm und reitet auf einem jungen Esel. – 

Ist Jesus vielleicht der Messias? Beginnt mit 

Jesus eine neue Zeit? Ist dieser Jesus der Hei-

land der Welt?“ 

Tom kann es kaum fassen. Ein deutlicheres 

Zeichen kann es nicht geben. „Jesus muss der 

Messias sein! – Gelobt sei, der da kommt im Namen des Herrn! Gott sei Dank, Hosianna!“ – „Ob Jesus auch 

zu mir kommt? – Ich will ihn auf alle Fälle herzlich empfangen!“ Tom zieht wie die anderen Pilger seinen 

Mantel aus und bereitet Jesus den Weg. 
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